


















det alljährlich möglichst im 1. Kalendervierteljahr 
statt. 

2. Die Einladung hierzu erläßt der erste Vorsitzende 
(Vertretungsreihenfolge nach § 9) eine Woche vorher 
durch die örtlichen Tageszeitungen unter gleichzei­
tiger Mitteilung der Tagesordnung. 

3. Anträge müssen mindestens 3 Tage vorher eingereicht 
werden. Außerordentliche Mitgliederversammlungen 
können einberufen werden sowohl vom Vorstand oder 
Ausschuß, als auch von einer Mindestzahl von 10 % 
der Mitglieder. 

4. Die Wahlen für Vorstand, Ausschuß und Rechnungsprü­
fer finden alle drei (3) Jahre statt. 

§ 16 

Die Mitgliederversammlung ist beschlußfähig ohne Rück­
sicht auf die Zahl der anwesenden Mitglieder; sie be­
schließt mit einfacher Mehrheit der abgegebenen gülti­
gen Stimmen. Bei Stimmengleichheit entscheidet dieStim­
me des Versammlungsleiters, das ist in der Regel der 
erste Vorstandsvorsitzende (Vertretungsreihenfolgenach 
§ 9). 

Eine Änderung der Satzung kann nur mit Zustimmung von 
drei Vierteln der abgegebenen gültigen Stimmen beschlos­
sen werden. Dies gilt auch für die Änderung desVereins ­
zwecks . Über die gefaßten Beschlüsse ist eine Nieder­
schrift aufzunehmen, welche vom Vorsitzenden und dem 
Schriftführer zu unterzeichnen ist. 

§ 17 

Zu einer Mitgliederversammlung zwecks Auflösung des Ver­
eins ist jedes Mitglied gesondert zu laden. 
Die Auflösung erfolgt, wenn drei Viertel aller abgegebe­
nen gültigen Stimmen sich dafür aussprechen. Bei Auflö­
sung des Vereins fällt sein Vermögen und sein Eigentum 
der Marktgemeinde Bad Abbach zu, die es unmittelbar und 
ausschließlich für die in § 2 genannten gemeinnützigen 
Zwecke zu verwenden hat. 
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Die Satzung wurde einstimmig angenommen am 24. Januar 1980 
anläßlich der 1. Mitgliederversammlung. 

gez. K a r 1 gez. Sturm gez. Schaider 
1.Vorsitzender 

Gruber Sehrom gez. gez. 

gez. Schmeiser gez. Angrüner 

gez. Spies gez. Ströbl 

gez. Beck 

- - - - - - - - - - -............ 

Der Eintragungsvermerk lautet wie folgt: 

"Im Vereinsregister des Amtsgerichtes 
Kelheim eingetragen am 25. April 1980. 

(gez. Köhlnhofer) 
Justizoberinspektor" 

Die vorläufige Anerkennung der Gemeinnützigkeit unseres 
Vereines wurde uns unter dem 18.6.80 nur unter der Auf­
lage erteilt, daß § 17 (2. Satz) unserer Satzung wie 
folgt ergänzt wird: 

"Bei Auflösung oder Aufhebung des Vereins oder 
bei Wegfall seines bisherigen Zweckes fällt 
sein Vermögen und sein Eigentum der Marktge­
meinde Bad Abbach zu, die es unmittelbar und 
ausschließlich für die in§ 2 genanntengemeip­
nützigen Zwecke zu verwenden hat." 

Diese geringfügige Satzungsänderung wurde am 27.11.1980 
der Mitgliederversammlung vorgetragen und von dieser 
einstimmig gebilligt. 

Die Eintragung der Satzungsänderung wird beim Amtsge­
richt Kelheim in die Wege geleitet. 
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Die Vorstandschaft des 

Emil K A R L 
1. Bürgermeister 
8403 Bad Abbach 
Ratsdienerweg 3 

1. Vorsitzender 

Hans STRÖBL 
Schachtmeister 
8403 Bad Abbach 
Hebbergring 24 

Schatzmeister 
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"HEIMATVEREINS 

Werner S T U R M 
Konrektor 
8403 Bad Abbach 
Am Kohlenschacht 9 

2. Vorsitzender 

Bert l SCHMIDT 
Verw.Angestellte 
8403 Bad Abbach 
Hebbergring 50 

Schriftführerin 



BAD ABBACH e. V." stellt sich vor: 

Adolf ANGRÜNER 
Dipl.-Ing. 
8403 Bad Abbac h 
Kalkofenring 21 

Ausschußmitglied 

Dr.Fridolin REINHART 
Facharzt 
8403 Bad Abbach 
Regensburger Str. 12 

Ausschußmitglied 

Alfred GROBER 
Rektor a.D. 
8403 Bad Abbach 
Dr . Franz- Schmit.z -Str. 8 

Ausschußmitglied 

Willibald SCHAIDER 
Steuerberater u. 
2. Bürgermeister 
8403 Bad Abbach 
Hinter der Vest 21 

Ausschußmitglied 
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Walter SCHROM 
Rektor 
8403 Bad Abbach 
Arnselstraße 8 

Ausschußmitglied 

Konrad SPIES 
Bankdirektor 
8403 Bad Abbach 
Kalkofenring 32 

Rechnungsprüfer 

Alfred BECK 
Unternehmer 
8403 Bad Abbach 
Goldtalstraße 6 

Rechnungsprüfer 

Elisabeth SCHME I SER 

8403 Bad Abbach 
Römerstraße 18 

Pressewart d.Vereins 
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WAS IST HEIMAT? 

Das Stückchen Erde, in dem wir geboren wurden, 

Ein ' Stück Land, 

in dem wir wirken und schaffen, 
in dem unsere Vorfahren lebten 
und arbeiteten, 
in dem unsere Kinder heranwachsen 
und reifen sollen. 

mit Äckern und Wiesen, 
mit Wäldern und Bächen, 
mit Dörfern und Märkten, 
mit Burgen und Bergen. 

WELCHE GEFAHREN VROHEN UNSERER HEIMAT? 
Immer stärkere Zerstörung des heimatlichen Kulturbodens 

durch eine erschreckende Zersiede-
1 ung der Landschaft, 
eine beängstigende Ausweitung des 
Baues von Straßen und Autobahnen, 
Wasserstraßen und Flugplätzen, 
den totalen Ausverkauf unseres 
Volksgutes durch gewinnsüchtige 
Händler im Zuge einer falschver­
standenen Nostalgiewelle. 

WAS WILL VER HEIMATVEREIN BAV ABBACH? 
Pflege und Erhalt alten Brauchtums 
unserer Heimat, 
Weckung des Verständnisses für den 
geschichtlichen Werdegang unseres 
Volkes, 
Rettung und Erhalt alles dessen, was 
aus der reichen Vergangenheit unse­
res Volkes noch vorhanden ist, 
Restaurierung und Sicherung aller 
großen und kleinen Kulturdenkmäler 
unserer Heimat. 

WARUM SOLL EIN HEIMATMUSEUM ERSTEHEN? 
Um dem Leben früherer Zeiten und dem Werden und Verge­
hen unseres Volkes wieder zu begegnen 

-13-



in den Geräten des Alltags, 
in den Werkzeugen des Berufs, 
in der Welt der Ar~ei t und des Wohnens, 
im Beten und Feiern, 
im Schmuck der Feste, 
in Literatur und Dichtung. 

WAß WIR VRINGENV BRAUCHEN FüR UNSER MUSEUM: 
Die Mithilfe und das Interesse aller, 
die Bereitstellung von Bewahrenswertem 
als Geschenk oder Leihgabe, 
den Hinweis auf Erhaltenswertes und 
Altes, 
die Sicherung alter Bestände . 

WAS IST ALT UNV ERHALTENSWERT? 
Alles,· was gestern und früher geschaf­
fen, gebraucht und verwendet wurde, ist 
heute schon geschichtlich und erhaltens­
wert! 

ERHALTEN WIR UNSER KULTURELLES ERBE! 

Der Mensch als Kulturträger hat durch seine Denkmäler, sei­
ne Sitten und Bräuche die von ihm bewohnte Landschaft be­
stimmt. 
Auch unsere Heimat erweist sich als kulturträchtiger Raum 
und reich an kulturellem Erbe. 

Der HEIMATVEREIN BAD ABBACH hat sich zum Ziele gesetzt, ein 
eigenes Heimatmuseum zu schaffen . Er ist bemüht, Erhaltens­
und Sammelnswertes zusammenzutragen, um es dann in einem 
Heimatmuseum der Öffentlichkeit zugänglich zu machen. 

- Es soll niemandem etwas weggenommen werden. 
- Erhaltenswertes soll erhalten und gepflegt 

werden. 
- Zuviel ist schon verloren gegangen. 
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In unserer näheren Umgebung gibt es bereits eine Anzahl . 
von Heimatmuseen, die sich steigender Besucherzahlen er­
freuen. 
Deshalb bittet Sie der Heimatverein, bei dieser Aufgabe 
mitzuhelfen! 

Das positive Echo, das die beabsichtigte Errichtungeines 
Heimatmuseums bei unseren Mitbürgern gefunden hat, ist 
Beweis dafür, daß sie unser Bemühen gutheißen undbereit 
sind, es zu unterstützen. 

Auch in unserem Raum gibt es noch viel Erhaltenswertes. 
Stellen Sie es dem Heimatverein zur Verfügung. Machen 
Sie die Mitglieder oder die Vorstandschaft aufmerksam! 

Es sollen u.a. eingerichtet werden: 

- eine Bauernstube (Wohnen, Kleidung, Ge­
brauchsgegenstände) 

- ein Sakralraum (mit religiösen und kirch­
lichen Gegenständen) 

- ein prähistorischer Raum (Funde der Stein­
zeit etc.) 

Darstellung der Geschichte des Bades in 
Bad Abbach 

- Darstellung "Die Römer in Bad Abbach" 

- Darstellung von Ereignissen wie Überschwem-
mungen, Kriege, Pest usw. 

- Sammlung literarischer und künstlerischer 
Erzeugnisse über unsere Heimat. 

Unterstützen Sie das Vorhaben des Heimatvereins! 

FLURVENKMÄLER UNSERER HEIMAT 

Bürger unserer Heimat ließen in freier Natur Kapellen, 
Marterln, Bildstöcke, Steinkreuze oder Gedenksteineer­
richten. 
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Häufig geschah dies aus tief religiöser Einstellungund 
christlichem Brauchtum. Was damals aus innerer Glaubens­
haltung geschah, sollte uns auch heu,te noch Zeichen und 
Mahnung sein, diese Zeugnisse der Vergangenheit für die 
Gegenwart zu erhalten und der Nachwelt zu überliefern. 

Eine erfreuliche Anzahl dieser Flurdenkmäler ist ineinem 
guten Zustand. Vielleicht steht eine Kapelle, ein Marter 1, 
ein Bildstock auch auf Ihrem Feld-, Wiesen- oder Wald­
grundstück. 
Mit geringem Zeitaufwand und wenig Mühe läßt sich ein sol­
ches Kleindenkmal oft wiederherstellen. Bevor Sie sich an 
die Arbeit machen, beraten wir Sie gerne! 

Können Sie uns Auskunft geben über Marterln, Bildstöcke, 
Kapellen, Steinkreuze, Gedenksteine oder besondere Grenz­
steine? 

Uns interessiert insbesondere: 

* Wann und zu welchem Anlaß wurde das Denkmal 
errichtet? 

* Wo steht es? 

* Von wem wurde es errichtet? 

* Wer ist der heutige Besitzer? 

* In welchem Zustand ist es? 

* Wie groß ist es? 

* Aus welchem Material besteht es? 

* Was wissen Sie sonst noch über dieses 
Denkmal? 

Der Heimatverein möchte diese Kulturdenkmäler ineiner 
Schrift zusammenfassen und der Öffentlichkeit vorstel­
len. 

Unterstützen auch Sie dieses Vorhaben durch 
Ihre Mithilfe! 
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BAV ABBACH - SEINE GESCHICHTE IM SPIEGEL VER ZAHLEN 

Ab 10 000 V.Chr. 

Die BRONZEZEIT 

Die EISENZEIT 

Die KELTEN 

Die RÖMER 
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(MITTLERE STEINZEIT) 
Freilandsiedlung bei Lengfeld (ent­
deckt von Dr. Carl Gumpert). 

Siedlung mit etwa 50 Wohngruben süd­
westlich von Dünzling mit Steinwerk­
zeugen und Gefäßscherben (nach Rie­
ger der Jungsteinzeit zuzurechnen). 
Urnen aus der Gegend um Peising und 
Untermassing mit Band- und Strichver­
zierungen. 

(JUNGSTEINZEIT) 
Die "Löwenhöhle" war bereits bewohnt. 

(1800 - 500 V.Chr.) 
Bronzezeitliche Grabhügel bei Eigl­
stetten, bei Weillohe und auf dem 
Mühlefeld (nördlich von Dünzling) 
mit entsprechenden Grabbeigapen. 

(800 - 500 v. Chr.) 
Auf dem Ringberg sollen keltische 
Eisenverhüttungen gewesen sein. 

Der Kelte M. Vindel-Surinus betrieb 
in Abbach eine Ziegelei, die später 
von der III. Italischen Legion über­
nommen und weiterbetrieben wurde. 

An die Kelten erinnern auch die 1bei­
den Kel tenschanzen bei Dünzling und 
bei Peising sowie im Gschwendtholz; 
die Fliehburgen am Ringberg, bei der 
Teufelsmühle und auf dem Schloßberg. 

Ziegelei der III. Italischen Legion 
im Gebiet der heutigen Ziegelfeld­
straße. 
Römische Villen in Alkofen. 
Römischer Wachtturm auf dem Hansel­
berg zwischen Oberndorf und Matting. 



84 7 

Die Einöden Weilhof bei Dünzling und Saal­
haupt führen auf die Römerzeit zurück. -
Durch Abbach führt eine "Römerstraße"; 
Abzweigung nach Saalhaupt, Dünzling in 
Richtung Landshut. 
Der Badebetrieb läßt sich bis in dieRö­
merzeit zurückverfolgen. 

Poikam wird zum ersten Male in einer Ur­
kunde erwähnt. 

973 (6.Mai) Kaiser Heinrich II. wird auf der Burg 
Abbach geboren. 

100 7 Abbach und umliegende Orte kommen durch 
Schenkung Kaiser Heinrich II. an das 
Bistum Bamberg. 

111 9 Bischof Otto I. von Bamberg schenkt Ort 
und Burg Abbach dem Kloster Prüfening. 
Die Burg wird absichtlich zerstört. 

Um 1200 

(Die Abbacher Burg: 
Der Brunnen ist 24 Klafter tief; 1565 ist 
die Mauer bereits verfallen. 
Auf der Burg wohnte bis 1803 der Pfleger. 
Er übte die niedere Gerichtsbarkeit aus 
und hatte Verwaltungsaufgaben. Außer Ab­
bach gehörten zum Bezirk des Pflegers: 
Saalhaupt, Weillohe, Poign, Seedorf, 
Hochstetten, Weill, Gschwendt, Voxbrunn, 
Henghof, Au, Weiler Weichs. 
Der Heinrichsturm ist 25 m hoch, hat 
14,40 m im Durchmesser, die Mauern sind 
4, 4 0 m dick. ) 

Herzog Ludwig I., der Kelheimer, hat 
Schloß Abbach in seinen Besitz genommen 
und baut die zerstörte Burg wieder auf. 
Das Kloster Prüfening wird entsprechend 
entschädigt. 
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1209 

1210 

1237 

1255 

1335 

1393 

1415 

1429 

1431 

1442 

1465 
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Pfalzgraf Otto VIIT. (ein Wittelsbacher), 
der Kaiser Philipp in Bamberg ermordet hat­
te, wird in Oberndorf eptdeckt und erschla­
gen. 

Herzog Ludwig I., der Kelheimer, zeichnet 
Abbach mit den Marktrechten aus. 

Ab dieser Zeit kann man von einem geregelten 
Kirchenwesen in Abbach sprechen. Der frühere 
Pfarrsitz befand sich in Eiglstetten. 

Das herzogliche Richteramt ist in Abbach nach­
weisbar. 

Abbacher Freiheitslibell. Erste Erwähnung 
des Bades Abbach. 

Die hölzerne Donaubrücke wird weggerissen. 

Herzog Johann von Straubing-Holland ver leiht 
dem Bürger Mäuse] für 40 Regensburger Pfen­
nige jährlichen Zins das herzogliche Kasten­
amt. 

Durch erneute Landesteilung kommt Abbach an 
den bayerischen Prinzen Wilhelm III. 

Herzog Wilhelm III. verpfändet Schloß Abbach 
mit Markt und Gericht an Michael von Eglof­
stein. 

Die Chronik berichtet von einem Freischöffen­
gericht (Femegericht) in Abbach. 

Herzog Sigmund erteilt Meister Jörgen, einem 
Wundarzt aus Regensburg die Erlaubnis, den 
Brunnen zu Abbach zu einem Wildbad einzu­
richten (dieses Schriftstück ist 1712 noch 
im Original, heute nur noch in einer Ab­
schrift vorhanden). 



1470 

1486 

1503 

1516 

1532 

Seit 1550 

1564 

1607-1610 

1616 

1630 

1635 

Die alte Marktkirche St. Christophorus 
wird erbaut. 

Herzog Albrecht IV. verleiht Abbach ein 
eigenes Wappen. 

Herzog Albrecht, der Weise, verschreibt 
das Schloß Abbach mit allen Zugehörungen 
an Ritter Christoph Lang (Stadtrichter 
in München) für 1000 Gulden. 

Einrichtung der Postlinie Augsburg-Wien 
über Abbach. 

Kaiser Karl V. begibt sich zu einer per­
sönlichen Aussprache von Regensburg aus 
nach Abbach. Er will zwischen seinem Bru­
der, Erzherzog Ferdinand, und den bayeri­
schen Herzögen Wilhelm und Ludwig vermit­
teln. Der Kaiser verlängerte seinen Auf­
enthalt, um seine Gicht auszukurieren. 

Bürgerwehr in Abbach: Alle Männer bis zum 
60. Lebensjahr sind wehrpflichtig (1 Ober­
leutnant, 1 Leutnant, 1 Arzt, 64 Soldaten; 
Uniform dunkelblau). 

verbürgter Hinweis auf einen bestehenden 
Schulbetrieb. 

Pflasterung des Ortes Abbach. 

Abbach erhält die Genehmigung, zwei Jahr­
märkte abhalten zu dürfen ("auf Sonntag 
Cantate und auf den Matthäus-Tag"). 

Die erste bekannte Druckschrift erscheint 
über das Bad von Abbach von Andreas Ru land. 

Circa 500 Schiffe verkehren jährlich auf 
der Donau. 
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1694 

1701 

1732 

1733 

175 4 

Die Filiale Dünzling bekommt einen ständi­
gen Geistlichen und wird zur Expositur er­
hoben. 

Die Klause Frauenbrünnl wird errichtet. 

Zum ersten Male wird ein Schulhaus in Ab­
bach erwähnt . 

Bestätigung der Freiheiten des Marktes 
durch Kurfürst Karl Albrecht. 

Die bayerische Kurfürstin Maria Anna, Ge­
mahlin des Kurfürsten Max III. Joseph, 
weilt zur Kur in Abbach . - Abbach stand 
in dem Rufe, im Falle von Kinderlosigkeit 
gute Wirkungen auszuüben. 

Gründung der Bauernschaft in Abbach. 

1784 (28.2 . ) Die Marktkirche wird durch einen Eisstoß 
zerstört (die 60 Tage lang ununterbroc hen 
auf der Donau gelegene Eisdecke brach; der 
Eisstoß war bis zu 4 m hoch. Ab 29.2. dann 
10 Tage Hochwasser bis zu 7 m). 

1 7 9 4 Die umfangreichen Sprengungen am "Löwen ­
felsen" sind beendet. Der Hofbildhauer 
Franz Josef Muxel aus München bekommt den 
Auftrag, zu Ehren des Kurfürsten Carl Theo ­
dor das Löwendenkmal zu errichten. 

1803 

1807 

1809 
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Mit der Klösteraufhebung in Bayern wurde 
auch das kleine Pflegegericht und die kur­
fürstliche Maut in Abbach aufgehoben . 

Auf königliche Verordnung wird in Abbach, 
wie in allen anderen bayerischen Städten 
und Märkten, ein Bürgermilitär eingeführt. 

Auf dem Marsch nach Regensburg kommt Napo­
leon auch durch Abbach (Einnahme dauert et­
wa 3 Stunden) . 



1831 

1838 

1840 

1843 

1848 

1852 

1862 

1868 

18 7 2 

18 74 

18 75 

1877 

Der heute noch bestehende Pfarrhof wird 
erbaut. 

Eine Apotheke wird eingerichtet. 

Dampfschiffe verkehren zwischen Regens­
burg und Abbach auf der Donau. 

Im Gebiet der Kohlenschächte wird mit 
dem Abbau von Braunkohle begonnen, nach 
einigen Jahrzehnten aber wieder einge­
stellt. 

Errichtung einer Schule in Saalhaupt. 

Gründung des Cäcilienvereins (Gesangs­
verein). 

Die im neugotischen Stil erbaute Pfarr­
kirche St. Nikolaus auf dem Schloßberg 
wird eingeweiht. 

Eine Post- und Telegraphenstation wird 
in Abbach eingerichtet. 

Gründung des 2. Gesangsvereins (späte­
re LIEDERTAFEL). 

Gründung der Turner-Feuerwehr. 

Der Bahnhof Abbach wird eröffnet (auf 
dem Gemeindegebiet von Lengfeld); 
die Dampfschiffahrtslinie wird wieder 
eingestellt; 
Gründung der "Königlich privilegierten 
Feuer- und Zimmerstutzengesellschaft" 
in Abbach. 

Das Krankenhaus Abbach wird errichtet. 

Gründung der Freiwilligen Feuerwehr 
Poikam. 
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1886 

1891 

1922 

· 194 4 

1945 

Ab 1949 

1952 

1955 

1961 

1962 

1964 

1965 
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Gründung des Kath. Männervereins in Abbach. 

Bau des neuen Schulhauses an der Schulbruck. 
' 

Für die 60 Gefallenen des 1 . Weltkrieges 
wird ein Kriegerdenkmal errichtet. 

Am 22. Februar Bombenangriff auf Abbach. 
(Die amerikanischen Flieger hatten die Poi­
kamer Brücke mit der Prüfeninger Brücke ver ­
wechselt.) 

Im März und April verlustreiche Kämpfe bis 
zur Übergabe der Orte Abbach und Umgebung 
an die Alliierten. 

pachtweise Übernahme des Kurbetriebes in 
Abbach durch das Bayerische Rote Kreuz; 

dann endgültige Übernahme des Kurbetriebes 
durch das BRK und Ausbau des Badewesens zum 
modernen Rheuma-Zentrum Bad Abbach . 

Abbach wird die Bezeichnung "Bad" zuerkannt. 

Gründung des Kath. Frauenbundes. 

Errichtung der Evang. - Luth. Pfarrei Saal­
Bad Abbach; sie wird von Saal aus betreut. 

Einweihung der Kirche "Zur Hl . Familie". 

Die neue Volksschule wird eingewei ht (he uti­
ge Grundschule) . 

Der Ortste il "Kalkofen" (früher Oberndorf) 
wird Bad Abbach eingegliedert. 

"Abbacher Festwochen" (Liedertafel, Kr ie­
gerverein, Schützenverein) . 

Gründung der "Sportgemeinschaft für Frauen 
und Kinder". 



1965 

1969 

1970 

1972 

19 73 

19 74 

19 7 5 

1976 

19 78 

Gründung der Singschule in Bad Abbach 
(heutige Musikschule). 

Gründung des Schulverbandes Bad Abbach. 

Einweihung des 2. Bauabschnittes des 
Volksschulerwei terungsba.ues mit der 
Turnhalle (heutige Grundschule). 

Grundsteinlegung und Baubeginn für die 
evangelische Kirche. 

Auflösung der Schule in Dünzling. 

Poikam läßt sich im Rahmen der Gebiets­
reform freiwillig nach Bad Abbach ein­
gliedern. 

1000-Jahrfeier "Kaiser Heinrich II." 
Festveranstaltung u.a. mit Minister­
präsident Dr. Alfons Goppel und Bi­
schof Rudolf Graber. Historischer Fest­
zug. 

Bad Abbacher Festwochen der Freiwilli­
gen Feuerwehr, des Kriegervereins und 
der Liedertafel. 

Einweihung des Erweiterungsbaues der 
Orthopädischen Klinik d.Rheumazentrums. 

Einweihung der neuen Hauptschule in 
Bad Abbach. 

Bad Abbach wird Großgemeinde! 

Einweihung der neuerbauten Donaubrücke 
bei Poikam. 

Eröffnung der Wasserstraße (Rhein-Main­
Donau-Kanal) Regensburg-Kelheim in An­
wesenheit von Herrn Ministerpräsidenten 
Dr. Alfons Goppel. 
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1978 

1979 

1980 
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Eröffnung der Bootsschleuse an der Stau­
stufe Bad Abbach (Oberndorf). 

Einweihung des wiedererstellten "Löwen­
denkmals". 

Bad Abbach gründet eine Partnerschaft mit 
dem französischen Ort Charbonnieres-les­
Bains. 

Im August stürzt ein Teil des Heinrichs­
turmes ein. 

Der HEIMATVEREIN BAD ABBACH e. V." wird ge­
gründet. 

Dorferneuerung Dünzling. 

Im August wird die Wanderausstellung 
"WITTELSBACH UND BAYERN" in Bad Abbach 
gezeigt. Zur Eröffnung erschienen auch 
I.K.H. Prinz Eugen und Prinzessin Helene 
von Bayern (aus dem Hause Wittelsbach). 

Dr. Karl Hillermeier, Bayer. Staatsminister 
der Justiz und stellvertretender Minister­
präsident, machte im August Kurzurlaub in 
Bad Abbach. 

Ausgrabungen am Burgberg wurden in An ­
griff genommen. 

(Raum für eigene Ergänzungen!) 



(Bitte hier abschneiden und an die Anschrift des Heimatvereins einsenden) ----------------------------------------------------------------------------

BEITRITTSERKLÄRUNG 

Ich/wir erkläre(n) hiermit den Beitritt zum 

mit sofortiger Wirkung. 

"HEIMATVEREIN BAD ABBACH e.V." 
Ratsdienerweg 3 
8403 Bad Abbach 

Den Jahresbeitrag in Höhe von DM 12,-- (in Worten: Zwölf), erstmals für das. Jahr 198 ..... , 

werde(n) ich/wir auf das Konto Nr. 161837 bei der Raiffeisenbank Bad Abbach 
(BLZ 750 690 14) oder *) 

auf das Konto Nr. 240 281089 bei der Sparkasse Bad Abbach (BLZ 750 530 45) 
einzahlen/überweisen *) 

lasse(n) ich/wir lt. umseitiger Einzugsermächtigung von meinem/unserem 
Konto j eweils bei Fälligkeit abbuchen. *) 

Name, Vorname oder Firma: 

Ort und Straße: 

Unterschrift d.Mitglieds/Datum 
*)Zutreffendes bitte ankreuzen! 



EINZUGSERMÄCHTIGUNG 

Ich bin/wir sind damit einverstanden, daß der Jahresbeitrag von DM 12,-- (in Worten: 

Zwölf) für den HEIMATVEREIN BAD ABBACH e.V. von meinem/unserem ~onto Nr .........•...... 

Bankleitzahl: ...................... be i der Bank (Name und Anschrift): 

oder Postscheckamt: ................................................................... . 

Name des Kontoinhabers (falls mit dem/der Unterzeichnenden nicht identisch) 

....... .... . ..... · ..................................................................... . 

jeweils bei Fälligkeit abgebucht wird. 

Name, Vorname, Firma: 

Ort und Straße: 

Unterschrift/Datum 



LITERATUR: Angrüner Fritz: ABBACHER HEIMATBUCH, 1973 

Rieger Georg:. KELHEIMER HEIMATBUCH, 
Kelheim, 1954 

=~====================================================== 

Den Druck dieses Heftes ermöglichte uns die RAIFFEISEN-

BANK BAD ABBACH. 

Der Heimatverein Bad Abb?ch e.V. dankt! 




